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Amtsblatt für die Stadt Würzburg

Maibaumfest der Leonhard-Frank-Schule und der Dr.-Karl-Kroiß-Schule: Die Kinder erhielten beim Zug durch einen Frühlingsbogen von den Schullei-
tern (von links) Bernward Kiesel und Herbert Dössinger Schokoladenkäfer als Dankeschön. FOTO: OTTO KINDERMANN

Ein bunter Stadtteil
Erfolgreiche Kulturtage „Fest der Fantasie“ zeigen Reichtum des Heuchelhofs
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Von unserem Mitarbeiter
OTTO KINDERMANN
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HEUCHELHOF Die Kulturtage „Fest
der Fantasie“, die der Bürgerverein
Heuchelhof (BVH) mit vielen Koope-
rationspartnern rund um das Mai-
baumfest erfolgreich organisiert hat,
zeigte die bunte Vielfalt und den kul-
turellen Reichtum des Stadtteils.

Die Vorsitzende des BVH, Chris-
tiane Kerner, eröffnete die Kulturta-
ge offiziell bei der Vernissage zur
Kunstausstellung mit Malerei, Skulp-
tur und Fotografie von Bürgern des
Heuchelhofs. Acryl- und Aquarell-
malerei, naive Kunst und Scheren-
schnitte waren neben Fotografien in
unterschiedlicher Technik zu be-
trachten. Johannes Engels, Leiter des
Kulturamtes, würdigte die Vielfalt
der künstlerischen Aussagen und das
Engagement der Beteiligten. Er ord-
nete die Kulturtage des Heuchelhofs
als einen beachtenswerten Aus-
schnitt dessen ein, was Würzburg zu
bieten hat. Nahezu 300 Besucher
verzeichnete die Ausstellung in drei
Tagen. Die Gruppe „Klez’ amore“
vom Heuchelhof gab den musikali-
schen Akzent zur Ausstellung.

Auch das Jugendzentrum (JUZ)
Heuchelhof beteiligte sich mit zwei
Veranstaltungen an den Kulturta-
gen. Unter dem Motto „Kultur kennt
keine Grenzen“ hatte die Leitung des
JUZ Breakdancer und Hipphopper
vom Heuchelhof und der Zellerau
beteiligt und Trommelgruppen aus
Ghana und Hettstadt eingebunden.
Mit einen indischen Programm
„Bollywood“ begeisterte die farben-
prächtige Tanzgruppe „Grazie“ aus
Aschbach bei Schlüsselfeld. Profimä-
ßig wurden Tango Argentino (Tanz-
schule Hartung), Step Tanz vom Ta-
phouse und Modern Dance (Tanz-
raum) vorgeführt. Den Abschluss bil-
dete „Voice of Power“ Dani Moritz &
friends mit Jazz.

Das internationale Programm be-
geisterte die jugendlichen Zuhörer
des bis auf den letzten Platz besetz-
ten JUZ. Stadtrat Emanuele La Rosa
hatte im Beisein von Sozialreferent
Robert Scheller den Abend mit
einem Grußwort eröffnet.

Die zweite Gruppe, die im JUZ auf-
trat, war die Playback-Parodien-
Gruppe „Satschki“, die von Igor Kotz
seit sieben Jahren erfolgreich geleitet
wird. In dem gemischten Programm

wurde unter anderem kraftvolle Ak-
robatik mit einer Geige vorgeführt.
Bejubelt wurden auch die Parodien
zu Michael Jackson und eine Erotik-
parodie nach Britney Spears. Der
Eintritt kam als Spende dem Förder-
verein des JUZ zu Gute.

Vor der großen Maibaum-Aufstel-
lung am Place de Caen fand das Mai-
baumfest der Leonhard-Frank-
Grundschule in traditioneller Ko-
operation mit der Dr.-Karl-Kroiß-
Schule auf dem Gelände des Hörge-
schädigten-Zentrums statt. Früh-
lings- und Tanzlieder beider Schulen
wechselten sich ab.

Die Basstöne fühlen
Manche Musik wurde besonders

laut gespielt, dass schwerhörige Kin-
der die Basstöne hören und fühlen
können. Von Gethsemane-Gemein-
de und Bürgerverein eingeladen, be-
reicherte der Missio-Chor unter Lei-
tung von Renate Geiser und das
Trommelhaus mit afrikanischen Lie-
dern und Rhythmen die Kulturtage.
Mit Tanzschritten zog der vielstim-
mige Chor in die Kirche ein. Einzel-
ne afrikanische Frauen und Männer
tanzten temperamentvoll in landes-

typischer Kleidung vor der Bühne.
Mit den Einnahmen des Benefizkon-
zertes fördert der Chor Schulprojek-
ten in Kenia und Tansania.

Zentrale Veranstaltung war das
Maibaumfest am Place de Caen.
Trotz des kalten Wetters und eines
Regenschauers waren die Bänke gut
besetzt. Außer Bratwürsten, Steaks
und Döner gab es auch russisches
und afrikanisches Essen. Gespende-
ten Kuchen verkaufte eine Mäd-
chengruppe von St. Sebastian.

Viele Tanzgruppen verschiedenen
Alters, unter anderem die Banater
Schwaben, erhielten viel Beifall für
Volkstanz und schnelle moderne
Tänze in extra angefertigten Kostü-
men. Russische und deutsche Lieder
erklangen, teilweise von Akkordeon
begleitet. Der Integrative Kindergar-
ten verlockte zu individuellen Bil-
dern mit der Malmaschine, Die
Schülermitverwaltung der Haupt-
schule hatte Kinderschminken orga-
nisiert.

Bürgermeisterin Marion Schäfer,
Schirmherrin des Festes, bestätigte
aus langer Erfahrung als Heuchelho-
ferin: Der Stadtteil ist bunt in seiner
Vielfalt der Menschen.

Firmenspiegel
Bewerbungstipps
bei Hugendubel
Wie präsentiere ich mich im Vor-
stellungsgespräch, was macht eine
gute Bewerbungsmappe aus und wie
formuliere ich ein Anschreiben? Bei
Hugendubel am Kürschnerhof be-
antwortet der Personal-Coach Claus
Peter Müller-Thurau am Mittwoch,
5. Mai, Fragen rund um Jobsuche
und Bewerbung. Von 12 bis 18 Uhr
können interessierte Gäste den Ex-
perten in Einzelgesprächen ihre Be-
werbungsmappen zeigen und sich
zu Themen wie Vorstellungsge-
spräch, Unterlagen oder auch Ge-
haltsforderungen informieren. Um
18 Uhr wird er in einem Vortrag
über Bewerbungstipps und -tricks
sprechen und steht für Fragen zur
Verfügung. Der Psychologe Claus
Peter Müller-Thurau arbeitet bereits
seit vielen Jahren als Berater nam-
hafter Firmen für Personalentwick-
lung und und Teambuilding. Der
Eintritt ist frei, es wird um Anmel-
dung am Service gebeten.

Teeklatsch
am Muttertag
„Teeklatsch zum Muttertag bei Ost-
friesischem Sonntagstee“ gibt es am
Sonntag, 9. Mai, um 14.30 Uhr bei
Tee Gschwendner, Domstraße 19.
Mit echter Ostfriesischer Mischung,
Kluntjes, Wölkchen und Teekuchen
machen Teesommelier Frank Stößel
und Tee-Fee Gabriele Stößel mit der
Liebe der Ostfriesen zum Tee be-
kannt. Wegen begrenzter Teilneh-
merzahl ist Anmeldung erbeten:
ü (09 31) 4 65 27 80 oder per
E-Mail: tg.wuerzburg@web.de

Glückliche Harmonie
Meisterkonzert der Musikalischen Akademie
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Von unserem Mitarbeiter
KLAUS LINSENMEYER

...................................................................................

WÜRZBURG Das Interesse für Lie-
derabende hält sich offenbar in
Grenzen. Es war demnach nicht ver-
wunderlich, dass mehrere Reihen im
7. und letzten Meisterkonzert der
Musikalischen Akademie im großen
Saal der Musikhochschule unbesetzt
geblieben sind. Das ist schade; denn
es war ein Gewinn und Genuss zu-
gleich, die Sopranistin Ruth Ziesak,
ebenso anerkannt als Oratorien-und
Opernsängerin, und den Klavierbe-
gleiter Gerold Huber in einer Liedfol-
ge von Haydn, Schumann, Mahler
und Liszt in kongenialer Partner-
schaft zu erleben.

Natürliches Selbstbewusstsein
Das natürliche Selbstbewusstsein

steht bei dieser Sängerin über das
eingeübte Kalkül. Sie gestaltete die
hübschen Lieder von Joseph Haydn
mit einer erfrischend jugendlichen
Stimme, recht anmutig zu bisweilen
neckischer Begleitung am Flügel,
liebreizend naiv im positiven Sinne.
Klar und dezent eingefärbt geriet die
Tonbildung. Ziesaks nicht überzoge-
ner Spielwitz garantierte eine ent-
sprechend fein nachempfundene
Deklamation nicht erst in dem im
wahrsten Sinne des Wortes zum
Gähnen animierenden Lied „Lob der
Faulheit“. Im Verlauf des Programms
steigerten sich die Intensität der
Emotion und die dramatische Aussa-

ge, die sogar opernhafte Züge ange-
nommen hatte, wobei Ruth Ziesak
die Gestik nicht überzogen hatte. Sie
bediente sich keinerlei schriller Töne
in der Höhe, die sie geschmeidig an-
zusteuern verstand.

Einige Lieder aus den „Myrthen“
op.25 von Robert Schumann hatte
die Sängerin nicht allein beim „Lied
der Braut“ oder im „Nußbaum“
empfindsam ausgedeutet, bar jegli-
cher Übertreibung des Gefühligen,
nahe an den Farben frühlingshaft
zarter Blütenpracht.

Pathos und große Gebärde wur-
den vermieden. Der Wechsel zwi-
schen Melancholie und Frohlocken
stagnierte niemals. Das bezog sich
auch auf die Lieder von Franz Liszt,
ganz eindringlich auf „Die drei Zi-
geuner“ oder die musikalisch sensi-
bel ausgeleuchtete „Loreley“, nicht
ohne tonmalerische Elemente. Das
angenehme Timbre und die gestalte-
rische Intelligenz der Sängerin erhob
ihre Interpretation auf hohes
Niveau. Der seinerzeit als Tastenlöwe
am Klavier gefeierte Liszt lässt den
Gesang in seinen übersichtlich ge-
stalteten Liedern mit textbezogen
eingesetzter Dramatik nicht virtuos
drauf los brüllen.

In Gerold Huber hatte Ziesak
einen Klavierpartner, der den Lie-
dern ein expressives Spektrum abge-
wann. Es ergab sich ein gleichrangi-
ges Musizieren, ein Halten und Las-
sen, bei dem die Seele des Spiels eine
glückliche Harmonie ausstrahlte.

Was die
Theologie
so treibt

Ringvorlesung im
Sommersemester

WÜRZBURG (rtg) Was treibt die
Theologie? Ist sie Plattform kirchli-
cher Indoktrination? Dient sie der
Aufrechterhaltung von Ansprüchen?
Geht es um spirituelle Erbauung? Ist
sie bloße Religionswissenschaft? Wie
sieht das Selbstverständnis einer zeit-
gemäßen Theologie aus? Diesen Fra-
gen geht die Ringvorlesung der Ka-
tholisch-Theologischen Fakultät der
Universität im Sommersemester
nach.

Unter dem Thema „Was treibt die
Theologie? Fächer, Aufgaben, wis-
senschaftliche Vernetzung“ präsen-
tieren sich an vier Abenden jeweils
zwei theologische Fächer und be-
leuchten in einer vergleichenden
„Konfrontation“ Selbstverständnis,
Bandbreite und Vernetztheit des Fa-
ches Theologie.

Start der Reihe ist an diesem Mitt-
woch, 5. Mai. Alle Veranstaltungen
beginnen jeweils um 19.15 Uhr im
Hörsaal 318 der Universität am San-
derring.

Widerstreit der Methoden
Die Termine im Überblick: 5. Mai,

„Textwissenschaft – Religionsge-
schichte – Bibeltheologie? Das Alte
Testament im Widerstreit der Me-
thoden und Disziplinen“, Professor
Theodor Seidl, Lehrstuhl für Altes
Testament und biblisch-orientali-
sche Sprachen. „Erkenntnis des So-
zialen als Bildung der Persönlich-
keit“, Professor Gerhard Droesser,
Lehrstuhl für Christliche Sozialwis-
senschaft.

Mittwoch, 19. Mai, „Das letzte
Buch des Konzils – oder: Wie das Kir-
chenrecht zur Verlebendigung des
Konzils beitragen kann“, Professor
Heribert Hallermann, Lehrstuhl für
Kirchenrecht. „Das kritische Auge
der Theologie. Aufgabe und Funk-
tion der Kirchengeschichte“, Profes-
sor Dominik Burkard, Lehrstuhl für
Kirchengeschichte des Mittelalters
und der Neuzeit.

Gottes Menschlichkeit
Mittwoch, 9. Juni, „Praktische

Theologie als empirische Wissen-
schaft“, Professor Hans-Georg Zie-
bertz, Lehrstuhl für Religionspäda-
gogik und Didaktik des Religions-
unterrichts. „Wo(hin) weltliche Not
und Gottes Menschlichkeit Theolo-
gie stellen – Dogmatik als Arbeit am
Begriff eines prekären Glaubens“,
Privatdozent Dr. Jürgen Bründl,
Lehrstuhl für Dogmatik.

Mittwoch, 16. Juni, „Liturgiewis-
senschaft – Theologie zwischen ge-
feiertem Glauben und gelebter Hoff-
nung“, Professor Martin Stuflesser,
Lehrstuhl für Liturgiewissenschaft.
„Moraltheologie als theologische
Ethik – die Frage nach der Bedeutung
des Glaubens für ethisches Han-
deln“, Professor Stephan Ernst, Lehr-
stuhl für Moraltheologie.

Die gute Tat

Hilfe zum Wiederaufbau für
die Salesianer auf Haiti
Eine Spende von 2500 Euro haben
Ordinariatsrat Clemens Bieber, Vor-
sitzender des Diözesan-Caritasver-
bands, und Caritasdirektor Martin
Pfriem an Andreas Halbig, Direktor
des Caritas-Don-Bosco-Berufsbil-

dungswerks, übergeben. Das Geld
ist für den Wiederaufbau von beim
Erdbeben auf Haiti zerstörten Sale-
sianer-Einrichtungen bestimmt. Der
Betrag stammt größtenteils aus der
Kollekte des Einführungsgottes-
dienstes von Bieber im Januar, als
dieser neuer Vorsitzender des Diö-
zesan-Caritasverbandes wurde.

Viel Musik in der Jugendherberge

WÜRZBURG (rtg) Wer am Samstag
die Jugendherberge besuchte, ge-
riet in Urlaubsstimmung. Im ge-
meinsamen Innenhof der Jugend-
herberge und des Jugendkulturhau-
ses Cairo sorgte die Band „Jost stay
foolish“ (Foto) für eine entspannte
Atmosphäre. Einige Besucher ließen
sich die Herberge zeigen. Sie erfuh-
ren dabei nicht nur, dass man in der
Jugendherberge neben den Betten
auch den Seminarraum für Tagun-

gen buchen kann, sondern auch
viel über die Geschichte des Hauses,
das einst ein Zuchthaus war. Neben
der Band sorgten auch die Hausgäs-
te für musikalische Unterhaltung.
Der schwedische Chor „Lunds Aka-
demiska Chör“ wohnte am Wo-
chenende in der Jugendherberge
und trug zum Programm des Tages
bei., Für Heiterkeit und Staunen
sorgte Zauberer Flo...Magic.
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Vorträge, Musik
und Führungen
90. Gründungsfest
des Frankenbundes

WÜRZBURG (rtg) Der Frankenbund,
ein Zusammenschluss von einzelnen
Gruppen mit insgesamt 7400 Mit-
gliedern in Franken und darüber hi-
naus, und die Gruppe Würzburg –
mit 1300 Mitgliedern die größte
Gruppe im Frankenbund – können
auf ihr 90-jähriges Bestehen zurück-
blicken.

Was liegt näher für einen Verein,
der sich fränkische Kultur-, Heimat-
und Brauchtumspflege auf seine Fah-
nen geschrieben hat, als sein Jubilä-
um mit einer Festveranstaltung zu
diesen Themen zu begehen. In Zu-
sammenarbeit mit den Instituten
der Kunstgeschichte und Geschichte
der Universität Würzburg und den
Freunden der Mainfränkischen
Kunst und Geschichte findet am 11.
und 12. Juni im Konferenzzentrum
der Festung Marienberg eine Tagung
statt mit dem Thema „Neuere For-
schungen zur Festung Marienberg“.

Unter anderem spricht Professor
Dirk Götschmann über die Befesti-
gungsanlagen im 18. Jahrhundert.
Professor Stefan Kummer breitet sei-
ne neueren Forschungen zu den im
Kriegsarchiv München liegenden
Planskizzen zur Festung aus. Privat-
dozent Dr. Caspar Ehlers (Uni Göt-
tingen) wird die spätmittelalterli-
chen Burgen als königliche Herr-
schaftssitze darstellen. Die Vorträge
finden am Freitag, 11., und Samstag,
12. Juni, jeweils von 14 bis 18 Uhr im
Konferenzzentrum der Festung statt.

Konzert in der Schönbornhalle
Ein Höhepunkt der Veranstaltung

ist am Freitag, 11. Juni, um 19 Uhr
ein Konzert in der Schönbornhalle
des Mainfränkischen Museums. Es
spielt die Capella Antiqua Bamber-
gensis unter Leitung von Professor
Wolfgang Spindler „Festliche Musik
aus Renaissance und Frühbarock“.

Am Samstag, 12. Juni, sind um 10
und 11 Uhr Führungen durch die
Festung vorgesehen. Die Führung
um 10 Uhr übernimmt der Präsident
der Bayerischen Verwaltung staatli-
cher Schlösser, Gärten und Seen, Dr.
Johannes Erichsen. Anmelden kann
man sich am Freitag, 11. Juni, vor Be-
ginn der Tagung. Ebenfalls am Sams-
tag, 12. Juni, findet um 10 Uhr eine
Museumspädagogische Kinderfüh-
rung statt. Anmeldung für Kinder ab
6 Jahren unter ü (09 31) 2 05 94 39.

Vorträge und Führungen sind kosten-
los; Karten für das Konzert am 11. Juni
(15/20 Euro) können im Vorverkauf im
Pleicher Handwerkerhaus, Pleicherkirch-
gasse 16 (Di-Fr, 14–18 Uhr), oder an
der Museumskasse erworben werden.


